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Dem Marschall MacMahon wurde
ein schwarzer Sergeant vorgestellt,
der sich ausgezeichnet hatte. Mac
Mahon suchte vergeblich nach
einem passenden Wort.
«Sie sind ein Neger», sagte er
schließlich.
«Ja, Herr Marschall», erwiderte
der Sergeant.
Da klopfte MacMahon ihm auf
die Schulter und sagte:
«Das ist schön. Continuez, mon
brave!»

Haydn fand neben dem Komponieren

immernoch Zeit, seine Blicke
auf Frauen zu richten, und jede
war für ihn <die schönste aller
Frauem. Einmal war die <schönste
aller Frauen» die Sängerin Billing-
ton, die der Maler Eynolds als heilige

Cäcilie malte, einer himmlischen

Musik lauschend.
«Wie gefällt Ihnen das Bild der
Billington?» fragte der Maler.
«Sehr schön und sehr ähnlich»,
erwiderte Haydn. «Aber Sie haben
doch einen Fehler begangen. Sie
malen sie, wie sie den Engeln
zuhört, und hätten sie malen sollen,
wie die Engel ihr zuhören.»

*
In einer Gesellschaft wurde der
berühmte Pariser Anwalt Moro-
Giafferi aufgefordert, etwas aus
den Anfängen seiner Laufbahn zu
berichten.

«Nun», begann er, «Sie wissen, daß
es die heiligste Pflicht des Anwalts
ist, Witwen und Waisen beizustehn.
Mein erster Prozeß war nichts
anderes als die Verteidigung einer
Witwe und ihres vaterlosen Sohnes

...»
«Bravo, bravo!» riefen die
Zuhörer.

«Ja», fuhr Moro-Giafferi fort, «es
handelte sich nämlich um eine
Frau, die mit Hilfe ihres Sohnes
ihren Mann umgebracht hatte.»

mitgeteilt von n.o. s.
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